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VON HEUTE
sie sich schwärzlich wie ein Sträßchen bei
Schneeschmelze durch die weißeren Gefilde. Diese

unselige Rollnaht ist offenbar eines seligen Todes
gestorben, ich erblicke sie nirgends mehr. Massenhaft

liegen Handarbeiten da, mit Maschinenhülfe

gefertigt: Küchen- und Zierschürzen, Tag- und
Nachthemden, Pijamas in zarten Farben, Blusen

und Röcklein. Und die herzigsten Höslein. Höslein,
ich sage euch Das Herz sinkt mir, wenn ich an
die Hose denke, die ich seinerzeit von Hand
genäht habe. Sie konnte wahrhaftig nicht Anspruch
darauf erheben, ein Höschen zu sein. Sie war offen
und so geräumig, meine große Schwester stieg mit
Rock und zwei Unterröcken (ein Mädchen, das auf

sich hielt, trug damals deren mindestens zwei, die
Schönheitsideäler waren andere), also derart
ausgerüstet stieg sie hinein und fand reichlich Platz.

Die Hose wurde mit angenähten Bändeln um den
Leib gebunden, und diese Befestigungsart hatte

ihre Tücken. Ich erinnere mich noch guf, wie ich

einmal auf der Dorfstraße von Lauterbrunnen wortlos

von meinen Begleitern weg- und in den nächsten

Hausgang hineinstürzte, die Hände beidseitig
durch die langen Röcke hindurch an die Entweichende

geklammert. Es war wonnevoll. Ja, die
Höschen sind hübscher geworden, fast möchte ich

sagen: liebenswürdiger.

Auch Geflicktes sehe ich, aber wie klein, wie
zierlich, wie diskret! Der bloße Gedanke an Löcher
wirkt roh, kommt einer Blasphemie gleich. Die von
uns eingesetzten Blätze waren quadratmetergroß
und fielen ins Gewicht. Nicht umsonst haperte es

oft mit der Handarbeitsnote im Zeugnis. Da konnte
der Lehrer lange mit einem Blick über die Klasse

weg sagen: Es isch schad, es sy da Miitscheni,
wo guet es Iis ha chönnte. D Handarbiitslehrere
isch nid z fride. Wie rücksichtsvoll von ihm, mich

nicht anzusehen und in der Mehrzahl zu reden!
Ich machte mich möglichst schmal auf meinem Sitz.

Gegen das Ende der Schulzeit lichtete sich der

graue Nebel der Langeweile, der für mich über
den Handarbeitsstunden lag. Es gab da allerlei
Neues. Erstens einmal das Achselschlußhemd,
immer noch von Hand genäht. Aber man denke:
ohne Aermel und mit schmaler Spitze um Hals

und Armausschnitt. Geradezu ausschweifend
elegant und für unsere Größe passend! Man konnte
es wirklich und wahrhaftig tragen, ohne sich lächerlich

vorzukommen. Ungemessene Wonne bereitete
mir die Zwischenarbeit, die frei gewählt werden
durfte. Wer seine Mußarbeit tüchtig gefördert
hatte, durfte zur Zwischenarbeit greifen. Einmal

waren es Strümpfe für meine eigenen Füße. Man
denke: hübsche, lange, gegängelte Strümpfe aus

farbiger Wolle. Ein andermal war es eine Häkelei,
ach wie war die Wolle so weich und rosenrot!
Es kam einem Wunder gleich, wie flink und
geschickt meine verdrossenen Finger plötzlich wurden.

Und am Schlüsse des Quartals brauchte ich
mich nicht mehr auf ein Minimum zusammenzuziehen.

O du gute alte Zeif! L. G.

Zum Kapitel «Gastfreundschaft»

Es ist halt schön,
Wenn wir die Freunde kommen sehn.

Schön ist es ferner, wenn sie bleiben
Und sich mit uns die Zeit vertreiben.
Doch wenn sie schließlich wieder gehn,
Ist's auch recht schön.

(Aus Brief von Wilh. Busch an
Fritz und Auguste Kaulbach.)

Apropos Mode!

Gut angezogen sein, hat weniger zu tun mit
den Kleidungsstücken, als mit einer gewissen Art
sie zu tragen. Balzac
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(American Magazine)

Unsere Kinder

Die Großmutter legt die kleine Barbara ins Bett

und spricht mit ihr das Abendgebet. Dabei guckt
die Kleine immer in den Spiegel. Die Großmutter
ermahnt sie: «Bärbeli, wenn du immer in Schpiegel
luegischt, wirsch du emol ganz wüescht.» Drauf

sieht die Kleine die Großmutter eine Weile
nachdenklich an, und fragt dann: «Jaa Großmuetter,
häscht Du dänn ämel au immer in Schpiegel
glueget?» HK

Ein ungefähr dreijähriges Büblein täubelet heftig
auf der Straße und erregt damit das Mißfallen
eines kleinen Mädchens von etwa fünf Jahren, das

eben mit seinem jüngeren Brüderchen vorbei geht.
Entrüstet bemerkt es zu seinem Begleiter: «Gäll,

Hansli, eso wüescht hemmer nöd tööre tue, wo

meer no chlii gsii sind.» AS
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Tag- und Nachtbetrieb - Einstellen - Waschen - Schmieren

Gut empfangen
ist gut bewirten!
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Meine große Spezialität:
Kutteln P.K.

eine hervorragend delikate Platte
Paul Kaiser-Suter Restaurateur

Schifflände 6 Zürich 1

er schreibt ihr auf HERMES
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